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UmcbiedeiKS.
a t ©iÇcnpnôlet Ätea^SBaltet ia S3era. ïïlat^ län«
flcïer Sranïhett fiarb in Sern im 55. SUterSjahre $err
*««8 ©alt«, ©ifenhänbler, in girma Sîmtj & ©o. an

^euengaffe.

f 33îwâe!«§ (SäjSDto, TO«î|oâï te SReajteßett
Jöttg) ftarb am 12. Quit in £>ünenlkrg, too et jxdj »or*

rq auffielt, unerwartet fc^neü im Stlter oon
9 Zähren. ©er Serbltchene, in Saar ^crangerüad^fe«,

SPtjjb bafeibft bi§ cor wenigen fahren eine mechanifdje
«"«tftätte unb »erlegte bann fein ©omijil nach @blt=

?,?$;l9letijhtgen. ©rfjäbler roar ein genieiter Kopf unb
'«cgttger, weit über bie ©renpn beS KantonS Zug hte=
ous bekannter unb gefügter Mütjlenbauer.

f Säjlioffetweifter SEÖnW is ßaaögtwrt (©raub.)
Itarb am 14., ^uli burch einen Unfall.

©ewetöefäjale Sßric^ ® würben gemäht: ©r.
pügo Zngenteur, jum Sorfieher ber mechanifdp
^nifcben Slbteilung ber ©eroerbefd^ule für eine SlmtS«
»Quer »on bret Zähren, 3 »bann S ob Im ann unb
y°b- Sermeulen p Merkftatilehrerrt ber ©eroerbe«
'We für eine (HmlSbauer »on fccp gahren.

Söie alte Slitcïjewuljr te SRSfkpte» (Zürich) hat nun
J9te§ SlmteS fertig geroaitet. Setter Sage ift fte betnon»

roorben, um im SanbeSnrafeum ein befcljetbeneS

^beplä^cben p finben. ©tefer ©hte ifi ft« fd&on roürbig,
90t fie bod) roäbtenb 308 fahren ben Menfckjen bie
oott eingeteilt unb fie ftünblid) ermahnt, fjauSljälterif^
teit itjr umpgeben. Mach einer am guf) eingraolerten
wbrpbl ift bie IIb« 1608 gebaut roorben. Unter ber

jMïpbl befinbet ftdj baS $ürcberroappen unb bie Sucl)-'
Joben |). £>. 3d (f)an§ fpsinrid) 9M)tab). SR un ift aber
»|e Jlirdje SRüfcbliton erft 1715 gebaut roorben. 2ln
'wer ©teile ftanb früher eine Capelle, roetcbe »on .ftlcb-

3 aus beforgt rourbe. @§ ift nun möglich, baß öaS

%roerk fid) fcä)on in btefer Kapelle befanb. ©iefer
®ü)lufj ift umfo eher ptäffig, als in ben Urtunben über
«te Kirchenuhr nichts p finben ift. ffätte beim kitchens
»au 1715 audfj eine Uhr angegafft werben mflffen, fo
füre bock) irgenbroo etwas barüber p finben.

©a§ neue Merk fleht bereits auf feinem Arbeits•
Wat;. @s ift eine rounberf^öne Irbeit unb käfjt nach

Beurteilung feiner Stabführung einen äufjetfi präjtfen
®ang erroarten. @S ift auSgerüfiet mit eleftrifdher Sluf '

iieboorricï}tung, welche automated). p funktionieren fce«

Wunt, fobatb ©ang« unb ©ckjlaggewichie triebet in bie

jpöl)e gebradjt werben müffen ©ie neuen Zifferblätter
finb um einiges größer als bie aiten, fte haben 210 cm
®utdpneffer. ©rbauerln be§ neuen SBetkeS ift bie ©urm»
Uhrenfabrik 3. ©. Saet in ©umiSwalb (Sern).

Sedd)! öett @d}wefse«. Ht&eUämateä mow 3®«!
1916. Zürich: Sfm allgemeinen befriebigenbe ©efd^äftS-
jage, gortwährenber Sirbeiterbebarf in ber MetaÜtnbufirie
(fP«iieÙ an MafchlnenfcJjkoffern, ©ifenbrehetn, ©ifenboh«
»®ïn unb «gräfern, ßcffelfdhmieben ©chmteben ufw unb
äuuehmenber SJtangel an SJiaurern, Sauhanblangeru unb
®rbarbeitern, namentlich aber an lanbroirtfchaftlichen 21t: »

beitSträften.

3Binterthur: SJÎangel an Slrbeifern in ben meiften
"Stufen.

©t. ©allen: Sieger ©efchäftSgang in föanbwerf
unb ©eroerbe; tüchtige SerufSarbeiter waren fehr gefugt,
ïjauientltih im Saugewerbe unb »erwanbten Serufett.
dagegen ftortt bie ©ticferet^nbufirie unb waS mit ber<
Telbert im Zufammenhange ficht-

Slorfchach'- Unoeränbert ruhige ©efdhäftSlage. Mangel
au Maurern, ©rbarbeitern, wie an Ianbi»ittfcbaftHd)en
llrbeitsträften.

Sern: 3n ben meiften ©ewerben befriebigenbe 9lr=

beitSgelegenheit Mangel an Metallarbeitern, Maurern
unb ©rbarbeitern.

Siel: ®ie ©ituation im Saugewerbe ift beffer ge^

roorben ; in einzelnen SerufSîategorien ift Slrbeitermanget.

Su5ern: Qm allgemeinen wenig »eränberte Sage

beS SlrbeitSmartteS. 3m Saugewerbe ift Mangel an

Maurern, woburdj bie Sautätigfett ungünftia beeinflußt wirb.

greibijrg: Slußerorbentlidh fiarîeS Singebot in ber

Sanbwirtfchaft; auch in ber Metallbranche unb im Sam
gewerbe waren bie Arbeiter fehr gefacht- Sie Zahl ber

©urchreifenben ifi gering.
@ö lot hum. Mangel an Sauarbeitern, fowie an

lanbwirtfdhafttidhen Arbeitskräften.

Safel: ®te Sage beë SlrbeitSmarïteS hat fid) gegen«
über bem Sosmonat noch mefeMilid) gebeffert. Mangel
an lanbwirtfcbaftlidjen irbeitern aüer Slrt. ©agegen ift
ber ©efchäftSgang im §otjgeroerbe unb in ber Sau«
fc^Iofferei glemlit^ flau.

Sieftal: ®ie Nachfrage nach gelernten unb unge=
lernten Arbeitern hat bebeutenb pgenommen. (Mangel
an tüchtigen Serufëarbeitern.)

©ch«ffh«wfen: Zehînenber Mangel an lanb=
juirifchaftli^en ArbeitSträften, Sau §anbroer£ern unb
Çanblangern aller Srt. gn ber Metaüinbuftrte hat bie

Ïtladbïraige nach Irbeitern etwas abgenommen.
Aar au: Sin ©rbarbeitern, Sau ^anblangern unb

Änedjten ifi empftnblicher Mangel; int übrigen wenig
ïîadhfrage. löte Zahl öer Irbeitfuchcnben hat fidh »er«
minöert.

Sau faune: Çoljinbuftsie gut. Sefferung in ber

Çotelbrandhe.
©hau^befonbê: ®ie allgeîneine Sage beS SlrbeiiS«

martteS ifi gut,
©enf: 3iu Sergleiclje. ber '. offenen ©teilen p ben

Slrbeitfuchenben erfcheint bie ©ituation beS 3lrbeitSmarîteS
als gut ; »ergleicljt man aber bie Stet ber StsbeitSangebote
mit betjenigen ber Irbeitfuchenben, fo ergibt fich, baf; bie

©efchäftslage no^ in »klen Sranchen ein anormale ift.
ÄaftecäTOsgs für |>oi§, ©orf, Sli«S tc. ©lejenigen

SBagner, ©^reiner, ©chmiebe, bie ftdj mit ber
fpnftcHung ober mil ^Reparaturen »on Kaftemrcaffen,
©orfroagen, fogeit. Meterbännen, befaffen, wiffett
noch p wenig, baff nach bem SunbeSrätSbefchlu^ »om
3imi 1915 alle biefe, bie pat Meffen »erwenbet werben,
baS hei^t alfo, wenn pm Seifpiel fpofj ober ©tien per
Sub:îitieter »erîauft wirb, aïs SerîehrSma^e gelten unb
ber ©ichpftccht unterliegen. 311S gabrifanten folder
Magen, Dlahmen ober 51a ften haben fie nun eigenes
3ntereffe, biefe Sefiimmungen p fennen, nicht weniger
für öiefenigen ^anbwerîer, bie für guhrhaltereten, Sau=
metfter, Sanbwcrte (Reparaturen an fotehen »ornehmen.
Um ben »erfchiebenften SBünf'chen unb Sebürfniffen p
enifpreehen, ftnb jirta fteben oerfe^iebene Sîaftenformen
als etch fähig anerïannt worben, bie, nebfi jeber weiteren
roünfchbaren luSfunft bei jfebem ©ichmeifter ober gnjpe'c«
torat für Maf) unb ©ewidft erfragt werben können.

—

Hib See Praxis. - flr ffie Praxi».

MB, Scïitfcî)» «ab itr&dtOgefa^je werbe»
unter biefe ntubriï uitfjt mtfgcaomate»? berartige 3tnjeigen ge>
^6rcn In ben gafeccntenteU beë Statteë. — fragen, roeldje
«Mates: ©hiffee" erfdjeittett foHen, rooüe watt minbeflenë 20 ®t§.
in SJiaöctt (für fjufenbnng ber Offerten) beilegen. Sßetm îeine

'> Sparten beiliegen, wirb bie Sibreffe be§ gragefteüerS belgebrudt.

730. Sßer einen 20—80 PS (Slettromotor, 250 58oit,
50 ijîer., ®re()ftrom, neu ober gebraucht, unter (Garantie abju=
geben V Offerten unter ©hiffre 739 an bie ©peb.

Wustr. schweiz.

vêk§Sièà«z.
».

^ M^hàdZêî KARz-WaZtêî èK Bsm. Nach là-
Mer Krankheit starb in Bern im 55, Mersjahre Herr
^unz Walter, Eisenhändler, in Firma Kauz â Co. an
der Neuengasse. " ' "

1° Vwzmz SchZdlsr, Mêchaêàx w MmziAgsN
iüug) starb am 12. Juli in Hünenberg, wo er sich vor-
hergehend aufhielt, unerwartet schnell im Alter von
" Jahren. Der Verblichene, in Baar herangewachsen,

Mrieb daselbst bis vor wenigen Jahren eine mechanische
ärkstätte und verlegte dann sein Domizil nach Edli-
.A.Menzingen. Schädler war ein genieller Kopf und
luchtlger, weit über die Grenzen des Kantons Zug hin-
aus bekannter und gesuchter Mühlenbauer.

s SchlossîtWeister Walt is Lmwqmrâ (Graub,)
starb am 14. Juli durch einen Unfall.

GeGeàschà Zürich. Es wurden gewählt: Dr.
Hugo Wyß, Ingenieur, zum Vorsteher der mechanisch-
technischen Abteilung der Gewerbeschule für eine Amts-
aauer von drei Jahren, Johann Kohlmann und

Vermeulen zu Werkstattlehrern der Gewerbe-
Ichule für eine Amisdauer von sechs Jahrer.
>

Die alte Kirchemchr w RiWM'oN (Zürich) hat nun
Ares Amtes fertig gewaltet. Letzter Tags ist sie demon-

Art worden, um im Landesmuseum ein bescheidenes
lstuheplätzchen zu finden. Dieser Ehre ist sie schon würdig,
M sie bgch während 308 Jahren den Menschen die
l)sit eingeteilt und sie stündlich ermahnt, haushälterisch
Ast ihr umzugehen. Nach einer am Fuß eingravierten
Juhrzahl, ist die Uhr 1608 gebaut worden. Unter der
^ahrzahl befindet sich das Zürcherwappen und die Buch-

Aaben H. H. R, (Hans Heinrich Rellftab). Nun ist aber
.st Kirche Rüschlikon erst 1715 gebaut worden. Au
Wer Stelle stand früher eine Kapelle, welche von Kilch-
Mg aus besorgt wurde. Es ist nun möglich, daß das
"hrwerk sich schon in dieser Kapelle befand. Dieser
Schluß ist umso eher zulässig, als in den Urkunden über

Ae Kirchenuhr nichts zu finden ist. Hätte beim Kirchen-
°au i7i5 auch eine Uhr angeschafft werden müssen, so

iväre doch irgendwo etwas darüber zu finden.
Das neue Werk steht bereits auf seinem Arbeiis-

Platz. Es ist eine wunderschöne Arbeit und läßt nach

Beurteilung seiner Ausführung einen äußerst präzisen
^ang erwarten. Es ist ausgerüstet mit elektrischer Auf-
îsthvorrichtung. welche automatisch zu funktionieren be-

stìnnt, sobald Gang- und Schlaggewichte wieder in die
Höhe gebracht werden müssen Die neuen Zifferblätter
und um einiges größer als die alten, sie haben 210 am
Durchmesser. Erbauerin des neuen Werkes ist die Turm-
Uhrenfabrik I, C. Baer in Sumiswald (Bern).

Bericht des SchweiM. Arbeiis«mtes vom JuNi
llllll. Zürich: Im allgemeinen befriedigende Geschäfts-
Wge. Fortwährender Arbeiterbedarf in der Metallindustrie
speziell an Maschinenschlossern, Eisendrehern, Eissnboh-
pern und -Fräsern, Kesselschmieden Schmieden usw und

^nehmender Mangel an Maurern, Bauhandlangern und
Erdarbeitern, namentlich aber an landwirtschaftlichen Ar-
beitskräften.

Winterthur: Mangel an Arbeitern w den meisten
berufen.

St. Gallen: Reger Geschäftsgang in Handwerk
und Gewerbe; tüchtige Berufsarbeiter waren sehr gesucht,

Ucunentltch im Baugewerbe und verwandten Berufen.
Dagegen stockt die Stickerei-Industrie und was mit der-
selben im Zusammenhange steht.

Rorschach: Unverändert ruhige Geschäftslage. Mangel
M Maurern, Erdarbeitern, wie an landwirtschaftlichen
Arbeitskräften.

.-Zeitmtg („Meisterblatt") ^
Bern: In den meisten Gewerben befriedigende Ar-

beitsgelegenheit. Mangel an Metallarbeitern, Maurern
und Erdarbeitern.

Viel: Die Situation im Baugewerbe ist besser ge-

worden; in einzelnen Berufskategorien ist Arbeitermangel.

Luzsrn: Im allgemeinen wenig veränderte Lage

des ArbeitZmaàs. Im Baugewerbe ist Mangel an

Maurern, wodurch die Bautätigkeit ungünstig beeinflußt wird.

Freiburg: Außerordentlich starkes Angebot in der

Landwirtschaft; auch in der Metallbranche und im Bau-
gewerbe waren die Arbeiter sehr gesucht. Die Zahl der

Durchreisenden ist gering.
Golothurn. Mangel an Bauarbeitern, sowie an

landwirtschaftlichen Arbeitskräften.
Basel: Die Lage des Arbeitsmarktes hat sich gegen-

über dem Vormonat noch wesentlich gebessert. Mangel
an landwirtschaftlichen Arbeitern aller Art. Dagegen ist
der Geschäftsgang im Holzgewerbe und in der Bau-
schlosseret ziemlich flau.

Liestal: Die Nachfrage nach gelernten und unge-
lernten Arbeitern hat bedeutend zugenommen. (Mangel
an tüchtigen Berufsarbeitern.)

Schaffhausen: Zunehmender Mangel an land-
wirtschaftlichen Arbeitskräften, Bau-Handwerkern und
Handlangern aller Art. In der Metallindustrie hat die

Nachfrage nach Arbeitern etwas abgenommen.
Aarau: An Erdarbeitern, Bau Handlangern und

Knechten ist empfindlicher Mangel; im übrigen wenig
Nachfrage. Die Zahl der Arbeitsuchenden hat sich ver-
mindert.

Lausanne: Holzindustrie gut. Besserung in der

Hotelbranche.
Chauxdefonds: Die allgemeine Lage des Arbeiis-

Marktes ist gut.
Genf: Im Vergleiche n

der offenen Stellen zu den
Arbeitsuchenden erscheint die Situation des Arbeitsmarktes
als gut; vergleicht man aber die Art der Arbeitsangebote
mit derjenigen der Arbeitsuchenden, so ergibt sich, daß die

Geschäftslage noch in vielen Branchen ein anormale ist.

Mstskêchs fkr HoZz, Torf, Ki.?s zc. Diejenigen
Wagner, Schreiner, Schmiede, die sich mit der
H Zustellung oder mit Reparaturen von Kastmmaßen,
Torfwagsn, sogen. Meterbännen, befassen, wissen
noch zu wenig, daß nach dem Bundesmtsbeschluß vom
Juni 1915 alle diese, die zum Messen verwendet werden,
das beißt also, wenn zum Beispiel Holz oder Gcten per
Kubck'neter verkauft wird, als Verkehrsmaße gelten und
der Eichpflicht unterliegen. Als Fabrikanten solcher
Wagen, Rahmen oder Kasten haben sie nun eigenes
Interesse, diese Bestimmungen zu kennen, nicht weniger
für diejenigen Handwerker, die für Fuhrhaltereien, Bau-
meistsr, Landwirte Reparaturen an solchen vornehmen.
Um den verschiedensten Wünschen und Bedürfnissen zu
entsprechen, sind zirka sieben verschiedene Kastenformen
als eich fähig anerkannt worden, die, nebst jeder weiteren
wünschbaren Auskunft bei jedem Eichmeister oder Jnspek-
torai für Maß und Gewicht erfragt werden können.

M« Sei ?k«M. - M «t i»nà
xmMN.

kW. GszMAfs-, TlMfch- «md ArSeitSgefmHx werde«
«à diese Rubrik nicht mstgen-omme«; derartige Anzeigen ge»
hören in den Z«sWà«àil des Blattes. — Fragen, welche
,,M!àU Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine

- Marken bsiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

FKiS. Wer hat einen 20—30 Elektromotor, 230 Bolt,
30 Per., Drehstrom, neu oder gebraucht, unter Garantie abzu-
geben? Offerten unter Chiffre 739 an die Exped.
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